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Die Grenzen existierender Wohlstandsleitbilder und -indika-
toren, die auf ein Wachstum von Produktion, Einkommen 
und Konsum setzen, sind seit der Studie „Grenzen des Wachs
tums“ des Club of Rome bekannt. Aber erst mit den Krisen 
der letzten Jahre sind sie auch in das allgemeine Bewusstsein 
gedrungen. Entsprechend wächst die Einsicht in die Entwick
lung ergänzender Wohlstandsindikatoren für gesellschafts
politische Ordnungs- und Gestaltungsrahmen. Dies wirft aber 
neue Fragen auf, die in diesem Buch thematisiert werden:

–	 Wie kann ein sozial-ökologisch-nachhaltiges Umsteuern 	
	 praktisch in die Wege geleitet werden?

–	 Was kann oder soll am existierenden Wohlstandsleitbild 	
	 bewahrt werden?

–	 Sind die „komplementären subjektiven Faktoren“ aus 	
	 der Glücksforschung so objektiv und messbar, dass sie 	
	 als Gestaltungsmaßstab dienen können?

–	 Ein neues Wohlstandsleitbild fordert auch Verzicht – 		
	 wie stehen die Chancen, dass es dennoch von Bürgerin- 
	 nen und Bürgern mitgetragen wird?
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deMenschenwürde – sie steht im Mittelpunkt des Jahrbuches 

der Akademie Caritas-Pirckheimer-Haus. So wird bspw. von 
jenem Originalkäfig berichtet, der im Rahmen der Misereor-
Ausstellung „Daheim auf zwei Quadratmeter“ im CPH zu se-
hen war. Durch den Blick auf diesen Drahtverschlag, in dem 
Menschen ihr Dasein in Hongkong fristen, wurden alltägli-
che Menschenrechtsverletzungen greifbar. Einige der Mil-
lionen Menschen, die täglich durch strukturelle Ausgren-
zung ihrer Menschenwürde beraubt werden, bekamen ein 
Gesicht. Ziel der Bildungsangebote der Akademie wird es 
weiterhin sein, auch den meist unsichtbaren Menschen ein 
Gesicht zu geben, den Verstummten unsere Sprache, damit 
ihnen ein menschenwürdiges Leben nicht versagt bleibt – da-
mit sie Leben haben, und es in Fülle haben (Johannes 10,10).
Der Auftrag der Akademie, den „Fragen der Zeit“ nachzu-
gehen, spiegelt sich auch in den anderen Schwerpunkten 
des vorliegenden Bandes wider.

Aus dem InHAlt: 
•	Andrea nahles, Katholische Soziallehre – Kompass für die 

Politik?
•	Rupert neudeck, Die Kraft Afrikas
•	erzbischof ludwig schick, Von Schuld und Sühne
•	Heidemarie Wieczorek-Zeul: Steuer gegen Armut
•	michael Krennerich: Menschenrechtsförderung in  

der Entwicklungszusammenarbeit
•	léon Wurmser: Trauer, doppelte Wirklichkeit und die Kul-

tur des Erinnerns
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In der neu begründeten Reihe „Fragen der Zeit“ veröffentlicht die 
Akademie der Erzdiözese Bamberg und des Jesuitenordens ein erstes
Jahrbuch, um besondere Vorträge zu dokumentieren.
Im Fokus des ersten Bandes steht Afrika. Hier fließen Artikel aufgrund
einer offiziellen Partnerschaft der Akademie mit dem JCTR (Jesuit 
Center for Theological Reflection) in Lusaka/Sambia und der Verbun-
denheit mit Simbabwe ein.

Es handelt sich um ein Lesebuch, das einlädt, Fragen der Zeit aus 
unterschiedlichen Blickwinkeln zu beleuchten.

Aus dem Inhalt:

• Władysław Bartoszewski, „In der Wahrheit leben“

• Peter J. Henriot SJ, „Afrika verfügt über genügend Potential,
seine Probleme in den Griff zu bekommen!“

• Dieter B. Scholz SJ, „Das veruntreute Juwel – Erfahrungen 
und Gedanken zur politischen Krise in Simbabwe“

• Erzbischof Dr. Reinhard Marx, „... so sende ich euch“ –
Beitrag zum 60. Geburtstag von Erzbischof Prof. Dr. Schick
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Gutes Leben – eine Frage unserer Zeit

Vorwort des Herausgebers der Reihe

Die Frage nach einem guten Leben und den dazu nötigen Rahmenbe-

dingungen und Gestaltungsprinzipien wurde und wird von jeder Gene-

ration neu gestellt. 

Es ist zum einen die individuelle Frage nach der Sinnhaftigkeit des ei-

genen Lebens schlechthin. Sicher hat man früher – beispielsweise vor 

500 Jahren – die Frage anders gestellt. Aber mit der berühmten Formu-

lierung „Wie finde ich einen gnädigen Gott?“ war ebenso gemeint: Wie 

kann mein Leben gelingen? Denn die wenigen Jahrzehnte in den dies-

seitigen Bahnen des spätmittelalterlichen Geburtsstandes waren die 

Vorbereitung auf die unendliche Erfüllung im Jenseits. Heute ist die Ge-

wissheit um das ewige Leben und dessen Erreichung geschwunden und 

der Blick mehr auf individuelle Erfüllung gelenkt. 

Zum anderen ist die Frage nach einem guten Leben immer eine gesell-

schaftliche, eine kollektive Frage. Wie gestalten wir unser Gemeinwe-

sen, wie organisieren wir Staat, Wirtschaft und Gesellschaft, um die 

Rahmenbedingungen für ein Gelingen des Lebens zu ermöglichen? Am 

Anfang des 21.  Jahrhunderts ist überdeutlich geworden, dass die Ant-

wort in keiner Weise mehr regional, gruppenspezifisch oder in einem 

allgemeinen Sinne exklusiv beantwortet werden kann. Zu verschränkt 

sind weltweite Vernetzungen, zu dominant sind globale Interdependen-

zen. 

Die Akademie CPH hat sich der Aufgabe gestellt, den Fragen der Zeit 

nachzugehen und diese Suche auch in der gleichnamigen Reihe im Ech-

ter Verlag zu dokumentieren (vgl. dazu den einleitenden Artikel im 

1.  Jahrbuch: Im Fokus Afrika, Würzburg 2010). Der vorliegende Band 

möchte aber ganz bewusst nicht nur Dokumentation, sondern vor allem 

eine Einladung sein, die gemeinsame Suche nach einem neuen Wohl-

standsleitbild weiter mitzugestalten und im Dialog mitzuprägen. Die 

katholischen Akademien in Deutschland sollten Experimentalorte und 
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Laboratorien des gesellschaftlichen Wandels sein, so forderte es para-

digmatisch der Pastoraltheologe Rainer Bucher. Das steht für die Aka-

demie CPH, welche von der Erzdiözese Bamberg und des Jesuitenordens 

getragen wird, auch in guter jesuitischer Tradition. Im Dekret 4 der 34. 

Generalkongregation und damit einem der zentralen Dokumente des 

Jesuitenordens von 1995 heißt es: „Ignatius [als Begründer des Ordens] 

liebte die großen Städte. Sie waren der Ort, wo sich der Wandel der 

menschlichen Gesellschaft vollzog, und er wollte, dass sich die Jesuiten 

an diesem Prozess beteiligten. Die ‚Stadt’ kann für uns ein Symbol sein 

für unser ständiges Bemühen, die menschliche Kultur zu ihrer Erfül-

lung zu bringen.“ So bedeutete dieser Auftrag, dass wir immer wieder 

neu den „Fragen der Zeit“ nachgehen und damit Anstöße und Beiträge 

in die gesellschaftliche, politische Diskussion, aber auch in die Gestal-

tung der (Stadt-)Gesellschaft einbringen. 

Der Motor des vorliegenden Bandes und der damit weiterhin zu 

verfolgenden Diskussion ist das „Centrum für Globales Lernen“. 

Nach vielen Jahren der fruchtbaren Zusammenarbeit zwischen der 

Jesuitenmission und der Akademie CPH wurde dieses Centrum ge-

gründet, um das gemeinsame Bemühen der beiden Träger um einen 

Beitrag für eine globale Solidarität durch Bildungs- und Begegnungs-

prozesse zu verstetigen.  Seit 2011 leitet und gestaltet Samuel Drempe-

tic das Centrum mit vielen (freien) Mitarbeitern/innen der Akademie 

CPH und der Jesuitenmission, hier namentlich mit Pater Jörg Alt SJ 

und Missionsprokurator Pater Klaus Väthröder SJ. An dieser Stelle sei 

daher nicht nur den beiden Herausgebern, sondern auch der Jesuiten-

mission ein herzlicher Dank ausgesprochen, dass sie durch diese Ko-

operation den Auftrag der Akademie mit erfüllen, in Nürnberg den 

Fragen der Zeit nachzugehen. 

Die erkenntnisleitenden Fragestellungen dieses Bandes werden uns 

alle noch lange begleiten. Nie war es so deutlich, dass ein sozial-ökolo-

gisch-nachhaltiges Umsteuern und Umdenken nötig ist. Die großen 

Krisen des Finanzsystems, des Wirtschaftens, der Umwelt und des Kli-

mas haben ein „Weiter so“ unmöglich gemacht. Viele Ansätze, Dinge 

„neu zu denken“, haben in den interdisziplinären Dialog Einzug gehal-

ten, aber auch in die Einzelwissenschaften, wie erst kürzlich der Wirt-
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schaftsnobelpreisträger George A. Akerlof in seinem Buch „Identity 

Economics“ bewiesen hat. 

Wichtig ist uns dabei, dass wir bei der Suche nach den Fragen, Her-

ausforderungen und Lösungsansätzen unseren Ausgangspunkt im Blick 

behalten. Es geht um den Menschen mit seinen Freuden und Hoffnun-

gen, mit seiner Trauer und Angst, ganz besonders um die Armen und 

Bedrängten aller Art – wie es vor 50 Jahren das 2. Vatikanische Konzil 

beschrieb.

Im Grunde eben um ein gelingendes, ein gutes Leben für alle. Möge 

dieses Buch bei dieser Suche ein kleiner Meilenstein werden.     

Siegfried Grillmeyer 

Direktor der Akademie CPH
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Dank

Z u Beginn ein Wort des Dankes: Will man Beiträge einer Fachtagung 

veröffentlichen, solange die dort von zwölf Referierenden präsen-

tierten und diskutierten Inhalte noch Neuigkeitswert haben, so ist man 

auf die disziplinierte Kooperation vieler Akteure angewiesen.

Zunächst all jener, die Beiträge verfassen und termingerecht abliefern 

müssen. Dies ist umso schwieriger, je beschäftigter die Autoren sind, 

und dies ist bei allen, die nachfolgend das Wort ergreifen, der Fall. Dass 

sie ihre Beiträge dennoch ‚punktgenau‘ ablieferten, ist etwas, womit wir 

nicht (wirklich) gerechnet haben, was uns aber umso mehr gefreut hat. 

Dass die Autoren sich darüber hinaus derart gut an die inhaltlichen 

Vorgaben der Herausgeber gehalten haben, dass es kaum zu Überschnei-

dungen und Doppelungen kam, ist umso begrüßenswerter und erleich-

terte sowie beschleunigte die herausgeberische Arbeit zusätzlich.

Nicht vergessen sei ein Dank an die Personen, welche die Arbeitsbe-

lastung der Herausgeber indirekt zu spüren bekommen haben, sei es 

durch Abwesenheit oder Anspannung.

Sodann danken wir den Herausgebern der Reihe „Fragen zur Zeit“ 

für die Aufnahme dieses Bandes sowie dem Echter-Verlag und seinen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für die unkomplizierte Betreuung 

des Buchprojekts. Die umfangreiche Unterstützung, die wir erhielten, 

erleichterte uns die Arbeit sehr.

Abschließend ein Dank an Akademie und Tagungshaus „Caritas-

Pirckheimer-Haus“ sowie den freien Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern für die professionelle Vorbereitung und Durchführung der Fachta-

gung, dem Noviziat der Jesuiten, die uns während der ‚Herausgabeklau-

sur‘ Gastfreundschaft gewährten, sowie unseren Vorgesetzten, die uns 

zu den erforderlichen Zeiten die nötige Flexibilität an unseren diversen 

Arbeitsstellen gewährten.
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Einleitung

D as vorgelegte Buch präsentiert Ergebnisse der Fachtagung „Jetzt 

aber richtig! Lehren aus den aktuellen Weltkrisen“, die am 4. und 

5. November 2011 in Nürnberg stattgefunden hat. Diese wiederum war 

ein follow-up zu einer Vorjahresveranstaltung, nämlich der Fachtagung 

„Steuer gegen Armut  – Finanztransaktionssteuer“, die ihrerseits eine 

Reaktion auf diverse Krisen der Jahre 2007/2008 gewesen ist.

Die Veranstalter der Fachtagung und Herausgeber dieses Buches wol-

len der Einsicht Rechnung tragen, dass die Finanzkrise nicht isoliert von 

anderen krisenhaften Entwicklungen gesehen werden darf, sondern als 

ein Aspekt heutzutage gleichzeitig zunehmender kritischer weltweiter 

Szenarien in den Bereichen Wirtschaft, Gesellschaft, Klima und Um-

welt. Immer mehr Menschen erkennen: Nicht nur eine Branche, son-

dern unser gesamtes Produktions- und Konsummodell gerät aus den 

Fugen und zugleich an die Grenzen seiner ökologischen und sozialen 

Vertretbarkeit. Die sich zugleich aufdrängende Frage nach Alternativen 

ist hingegen deutlich unklarer erkennbar beziehungsweise provoziert 

dort, wo Vorschläge gemacht werden, heftige Auseinandersetzungen: 

Geht es doch um das, was wir als Gemeinschaft und jeder für sich unter 

„Wohlstand“ oder dem „guten“ und „gelungenen Leben“ verstehen und 

versteht.

Diesen Einsichten folgt auch die Struktur dieses Tagungsbands. Im 

(ersten) Analyseteil wird zunächst aus sozial- und naturwissenschaftli-

cher Perspektive eine Bestandsaufnahme der aktuellen Krisen unter-

nommen:

Jörg Alt zeichnet die Entstehung, Strukturen und Auswirkungen des 

deregulierten globalen Finanzsystems nach, die Entwicklungen also, die 

es zu dem werden ließen, was Politik und Gesellschaft auch im Jahr drei 

nach dem großen Crash zu schaffen macht. In der Genese dieses globa-

len Netzwerks liegen auch jene Probleme begründet, die nationale Lö-

sungen nicht mehr länger praktikabel sein lassen. Skizzenhaft wird auf-

gezeigt, in welche Richtung Politik und Gesellschaft gehen müssen, um 
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durch regional oder global koordiniertes Handeln ‚die Märkte‘ wieder 

‚einfangen‘ und erneut dem Dienst am Gemeinwohl verpflichten zu 

können.

Gerhard Berz zieht in seinem Beitrag Bilanz aus seiner langjährigen 

Leitung des Bereichs GeoRisikoForschung bei der Münchener Rückver-

sicherung (heute: Munich Re). Er zeigt auf, wie und warum vom Men-

schen verursachte, atmosphärisch bedingte Naturkatastrophen in den 

letzten Jahren zunehmen. Projiziert man die Tendenz der letzten Jahre 

in die Zukunft, so ist absehbar, dass die Entwicklung selbst die Kapazi-

täten des weltgrößten Rückversicherers strapazieren dürfte, weshalb 

große Versicherungsunternehmen weltweit zu denjenigen Institutionen 

gehören, die an vorderster Front für das Ergreifen entschiedener Maß-

nahmen gegen den Klimawandel eintreten.

Versicherung gegen Risiken ist allerdings ein Luxus, den sich vor al-

lem die Reichen dieser Welt leisten können. Diesen Zusammenhang ar-

beitet Johannes Müller im Rahmen eines Forschungsprojekts aus, wel-

ches die Korrelation von Klimawandel und Armutsentwicklung unter-

suchte. Es belegt, dass jene, die am wenigsten vom Reichtum der Welt 

profitieren, am meisten unter den geschaffenen Risiken leiden, dass es 

aber zugleich im nachvollziehbaren Interesse der armen Länder liegt, 

durch Wirtschaftswachstum überhaupt erst ein Wohlstandsniveau für 

ihre Bevölkerungen zu erreichen, das für die Reichen selbstverständlich 

ist. Es wird dargelegt, wie solche Dilemmata ethisch sortiert und ge-

wichtet werden können, ebenso werden gemeinsam und zeitgleich an-

zugehende Lösungsstrategien vorgestellt.

Der zweite Hauptteil legt jene Initiativen, Diskussionskontexte und 

Theorien dar, welche sich mit einem alternativen Verstehen und Messen 

von „Wohlstand“ und „gutem Leben“ jenseits des klassischen Wachs-

tumsmodells („mehr Produktion, mehr Einkommen, mehr Konsum“) 

beschäftigen.

Ulrich Spörel bietet eine Übersicht zu der erstaunlichen Entwicklung, 

die weltweit seit der Einsetzung der Stiglitz-Sen-Fitoussi-Kommission 

durch den französischen Präsidenten Sarkozy im Februar 2008 auf dem 

Gebiet alternativer Wohlfahrtsmaßstäbe in Gang gekommen ist. Der 

Kommission gelang es, vorhandenes Wissen zu bündeln und, aufgrund 
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